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Zitat

„Der Schulhof hat ein wirklich gutes Konzept, aber die
chaotischen Zustände abends gehen gar nicht.“
Ein Nachbar zur Diskussion um den Ludgeri-Schulhof

COESFELD. Der neue Map-
penkurs des Kunstver-
eins Münsterland beginnt
amDienstag (10. 9.) von
18 bis 19.30 Uhr. Dieser
Kurs will jungen Men-
schen bei der Konzeption
und Erstellung von Be-
werbungsmappen für ei-
nenkünstlerischenoder

kreativen Beruf unterstüt-
zen, bietet Anleitung
zur eigenen Ideenfindung
und individuelle Hilfe,
damit eine eigene Arbeit
entsteht – von der Idee
zur Präsentation, heißt es
in der Ankündigung. In-
formationenundBeratung
unter Tel. 880711.

Kunstverein bietet Mappenkurs

Nachrichten

COESFELD. Beratung und
Information bietet am
heutigen Freitag wieder
die Verbraucherzentra-
le im Kreishaus, Friedrich-
Ebert-Str. 7, an. Ob Fra-
gen zur Telefonrechnung,
Ärger mit der Möbellie-
ferung oder Streit mit dem
Reiseveranstalter: Inder

Zeit von9bis 13Uhrhaben
die Verbraucherschüt-
zer ein offenes Ohr für alle
Verbraucherfragen und
bieten ihre Unterstützung
an. UmWartezeiten zu
vermeiden, wird um Ter-
minabsprache unter
Tel. 02594/84068-01 gebe-
ten.

Heute Verbraucherzentrale im Kreishaus

COESFELD. Die Kindergär-
ten der Pfarrgemeinde
St. Lamberti haben jetzt
das Gütesiegel „Famili-
enzentrum NRW“ erhal-
ten. Somit sind die Kin-
dergärten Maria Frieden,
St. Jakobi, St. Lamberti
undLiebfrauenerfolgreich
zum Familienzentrum
St. Lamberti qualifiziert
worden. Die Einrichtun-
gen sind somit berechtigt,

in ihrem Namen den
Zusatz „Familienzentrum
NRW“ für vier Jahre bis
zur neuenRezertifizierung
zu führen, heißt es in
derMitteilung. Zusammen
freuten sich darüber
jetzt (v.l.): Nicole Volbert
(Liebfrauen), Angelika
Hemsing (St. Lamberti),
Rita König (St. Jakobi)
undBritta Böhmert (Maria
Frieden).

St.-Lamberti-Kitas sind Familienzentrum

Selbst die Polizei ist machtlos

rekt ab. „Dafür ist der recht-
liche Rahmen nicht gege-
ben.“
Die Verwaltung bringt die

Diskussion nun zu Protokoll
und dann in die politische
Gremienberatung im Herbst,
so Dr. Robers. „Sollte ein
Zaun eine Option sein, dann
müssten wir Finanz- und
Personalressourcen in den
Haushalt 2020 einbringen.
Eine Umsetzung wäre dann
im Frühjahr 2020 möglich.“
Für etwas Schmunzeln in
der sonst so ernsten Diskus-
sion sorgte ein Nachbar mit
dem Vorschlag: „Können wir
nicht Wassersprinkler an-
bringen, die auf Bewegung
reagieren?“

Zauns: Man habe dann eine
rechtliche Handhabe. Wenn
der Schulhof eingezäunt sei
und sich dennoch Jugendli-
che nach Ende der Nut-
zungszeit dort aufhielten,
könne man sie wegen Haus-
friedensbruch belangen. Ak-
tuell sei dies nicht möglich,
wie Theo Witte betonte.
„Nicht jeder Regelverstoß ist
auch sofort eine Ordnungs-
widrigkeit“. Dennoch hoff-
ten einige Anwohner, dass
dies gegebenenfalls genug
abschreckend wirke. Dr. Ro-
bers gab auch zu bedenken:
„Wennwir jetzt hier mit dem
Zaun anfangen, wo hört es
auf?“ Eine Videoüberwa-
chung winkte Theo Witte di-

les, nicht gelten: „Vom 1. bis
26. August war unser Sicher-
heitsdienst 50 Mal auf dem
Schulhof. Teilweise drei Mal
an einem Tag und an 21 Ta-
gen wurde er auch tätig.“
Weil dies die Lage aber im-

mer noch nicht verbessere,
suchten die Anwesenden
weiter nach Lösungen. Auch
die Erhöhung des Zauns, der
aktuell von einer Hecke ver-
deckt ist, kam ins Gespräch.
Auf 1,50 Meter Höhe? Oder
auf 1,90 Meter wie an der
Martin-Luther-Schule? Für
Dr. Robers nicht die ideale
Lösung. „An diesem Standort
ging es nicht anders, aber
wenn wir das auch hier um-
setzen sollten, geht der
Quartiersbezug mangels
Sichtbeziehung verloren.
Optisch nicht schön. Zudem
entstehen Kosten nicht nur
durch den Zaun, sondern ge-
gebenenfalls auch durch ei-
nen Schließdienst. Denn wer
sorgt dafür, dass abends ab-
und morgens aufgeschlos-
sen wird?“ Der Vorteil eines

unbeobachteten Raum zu
geben. Das ziehe aber eher
noch mehr Jugendliche an,
so eine Anwohnerin. Und
Schulleiterin Gabriele
Schreer ergänzte: „Am bes-
ten wäre es, wenn wir den
Eingangsbereich irgendwie
komplett abriegeln können.
Gerade montags müssen wir

uns hier erstmal durch den
Müll kämpfen, um in die
Schule zu kommen.“ Ebenso
schicke die Stadt ihren Si-
cherheitsdienst regelmäßig
zum Schulhof. Die Kritik,
dass sich dieser dort aber
kaum sehen lasse, ließ Theo
Witte, Leiter des Fachbe-
reichs Ordnung und Sozia-

Von Jessica Demmer

COESFELD. Zaun oder kein
Zaun – das war die Frage,
mit der sich rund 20 Anwoh-
ner des Ludgeri-Schulhofes
unter anderem am Mitt-
wochabend auf einer Bür-
gerversammlung beschäftigt
haben. Der Grund: Ruhestö-
rung, Vandalismus, Müll –
um nur einige Beispiele zu
nennen. „Nach 19 Uhr, also
außerhalb der regulären
Nutzungszeiten, geht es rich-
tig los“, erzählte ein Anwoh-
ner. „Ich habe das mal ge-
messen, wir hatten schon 90
Dezibel hier. Die Jugendli-
chen spielen ihre Musik
über Bluetooth-Lautspre-
cher so laut ab, da denkt
man, hier sei eine Außen-
stelle der Fabrik.“ Bis spät in
die Nacht gehe die Lärmbe-
lästigung. „Es werden Fla-
schen geworfen, an die He-
cke gepinkelt, auf angren-
zenden Garagen geturnt und
gegen Mülleimer getreten.
Wenn man dann mal etwas
sagt, wird man sofort belei-
digt oder sogar bespuckt.“
Die regelmäßig hinzugeru-

fene Polizei könne auch
nicht viel ausrichten. „Die
kommen und schicken die
Jugendlichen weg. Aber kur-
ze Zeit später sind sie wieder
da“, zeigte er sich genervt
und war nicht der Einzige.
Ein Nachbar beklagte die
Vorkommnisse als klare Ein-
schränkung der Lebensqua-
lität. Die Stadt hatte zu der
Versammlung eingeladen,
um sich die Sorgen und den
Ärger der Nachbarn anzuhö-
ren und Lösungen zu finden,
wie Schuldezernent Dr. Tho-
mas Robers betonte. „Wir
haben den Schulhof vor
zwei Jahren ja auch mit dem
Gedanken aufgewertet, dass
er eben nicht nur für die
Schulkinder da ist, sondern
für das ganze Quartier. Jetzt
müssen wir versuchen, allen
Ansprüchen gerecht zu wer-
den.“ Die Stadt habe bereits
für mehr Licht im Eingangs-
bereich gesorgt, um keinen

Ludgeri-Schulhof: Bürger machen ihremÄrger Luft über abendlichen Lärm, Müll und Respektlosigkeiten

Dass der Ludgeri-Schulhof eine tolle Ergänzung im Quartier sei, stellten
die Anwohner nicht infrage. Lediglich die Vorkomnisse nach Ende der
Nutzungszeit, abends und nachts, seien problematisch. Fotos: jd

„Gerade montags
müssenwir uns durch
Müll kämpfen, um in
die Schule zu kom-
men.“
Schulleiterin Gabriele Schreer

Theo Witte (l.), Leiter des Fachbereichs Ordnung und Soziales, kam zu-
sammen mit Schuldezernent Dr. Thomas Robers und Dorothee Heitz, Lei-
terin des städtischen Fachbereiches Jugend, Familie, Bildung, Freizeit,
mit Anwohnern des Ludgeri-Schulhofes ins Gespräch zu Störungen und
Belästigungen außerhalb der regulären Nutzungszeiten.

Zweieinhalb Jahre Haft für Missbrauch
Charakter des Mannes, der
sich im Gespräch zur Erstel-
lung des Gutachtens anfangs
kaum kooperativ zeigte.
Aufgrund der Sprachbarrie-
re konnte eine Minderbega-
bung von ihr ebenfalls nicht
festgestellt werden. Infolge-
dessen schloss die Richterin
eine eingeschränkte Schuld-
fähigkeit aus.
Bei einem minder schwe-

ren Fall sei eine Haftstrafe
von ein bis zehn Jahren vor-
gesehen, aber aufgrund des
jungen Alters des Opfers und
der Ausübung mehrerer se-
xueller Handlungen seien
zwei Jahre und sechs Mona-
te „die unterste vertretbare
Zeit“, erläuterte die Richte-
rin. Die Mindesthaftzeit bei
schwerem sexuellen Miss-
brauch beträgt nach dem
Gesetz zwei Jahre.

rin teilte er seinem Dolmet-
scher mit, dass er „nichts zu
sagen“ habe. Er wolle nur
das Urteil abwarten. Einzig
die angeblich an das Mäd-
chen ausgesprochene Dro-
hung, von der Tat nieman-
dem zu erzählen, bestritt er.
Die Richterin hielt dem

26-Jährigen zugute, dass er
früh ein umfassendes Ge-
ständnis abgelegt habe. „Da-
durch blieb dem Mädchen
auch die Aussage vor dem
Amtsgericht in Rheine, hier
in Münster und vor einer
Gutachterin erspart“, erklär-
te sie. Zudem erschien die
Tat spontan und kurz, der
Angeklagte war nicht vorbe-
straft. Dennoch konnte das
Gutachten einer Psycholo-
gin verschiedene Verdachts-
diagnosen nicht genau fest-
legen. Stattdessen beschrieb
sie einen wechselhaften

Ibbenbüren gefahren. Weil
der Angeklagte, der schon
vorher mit dem Mädchen
bekannt war, seine Tat ge-
standen hatte, beschränkte
die Richterin die Berufung.
Somit gehe es nur um die
Höhe der Strafe, auf eine
Aussage der Mutter oder des
Kindes könne verzichtet
werden, erklärte sie.
Der Angeklagte war be-

reits 2014 nach Deutschland
gekommen, seine Aufent-
haltserlaubnis geht bis zum
14. Dezember diesen Jahres.
Hatte er in seiner Ausländer-
akte Angaben zu schweren
traumatischen Erlebnissen
während seiner Zeit als Sol-
dat in Eritrea gemacht, so
wollte er diese während der
gestrigen Verhandlung nicht
wiederholen. Trotz mehrma-
liger Nachfragen von Anwäl-
tin, Gutachterin und Richte-

Von Anna Girke

COESFELD / MÜNSTER. Im Fall
eines schweren sexuellen
Missbrauchs an einem sie-
benjährigen Mädchen hat
das Landgericht Münster
jetzt die Berufung des
26-jährigen Angeklagten zu-
rückgewiesen. Der Mann aus
Eritrea, der in Coesfeld lebt,
war bereits am 25. Februar
zu zweieinhalb Jahren Haft
verurteilt worden, hatte je-
doch in Hoffnung auf eine
Strafmilderung Rechtsmittel
eingelegt. Er hatte das sie-
benjährige Mädchen im ver-
gangenen Jahr auf einer
Busfahrt nach Ibbenbüren
sexuell missbraucht, wäh-
rend die Mutter im vorderen
Teil des Busses saß. Nach der
Tat sind sie und ihre Tochter
ausgestiegen. Der damals
25-Jährige ist weiter nach

Landgericht bestätigt Amtsgerichtsurteil gegen 26-jährigen Eritreer

Prüfung nimmt noch
einige Tage in Anspruch

rin die Entscheidung der
Stadt Coesfeld in Frage, dort
nach Paragraf 34 des Bauge-
setzbuches dreigeschossige
Wohngebäude zu genehmi-
gen. Ihr angrenzendes klei-
neres Wohnhaus werde da-
durch „verschattet“. Die
Stadt sieht sie in ihren Inte-
ressen dagegen nicht beein-
trächtigt. Die notwendigen
Abstandsflächen seien ein-
gehalten, heißt es.

COESFELD (ds). Im Fall der
umstrittenen Bebauung auf
dem ehemaligen Bense-
Areal an der Borkener Straße
gibt es noch keine Entschei-
dung der Fachaufsichtsbe-
hörde. Wie Kreis-Pressespre-
cher Christoph Hüsing auf
Nachfrage unserer Zeitung
erklärte, dauere die Prüfung
noch an. Ein Baustopp wur-
de nicht verhängt. Wie be-
richtet, stellt eine Anwohne-
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